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Es war wieder einmal soweit: 52 Hagener Studierende des Fachbereichs Technische Be-

triebswirtschaft starteten unter der Leitung von Prof. Dr. Bamler, Prof. Dr. Johannes, Prof. 

Spancken und Christoph Glatz ihre Exkursion in die USA.  

 

Dabei  hatten sie die Gelegenheit, Unternehmen wie BMW und Sikorsky, Universitäten wie 

Havard oder das MIT und die New Yorker Börse in der Wall Street einmal genauer unter die 

Lupe zu nehmen. 

 

Für einen Teil der Gruppe begann die Reise in der Hauptstadt der Vereinigten Staaten, 

Washington D.C. Bei sommerlichem Wetter nutzten die Hagener Studierenden die Gelegen-

heit, sich Sehenswürdigkeiten wie das Capitol, das Washington Monument oder das Weiße 

Haus aus der Nähe anzuschauen.  

 

 



Anschließend ging es mit der 

Railway zum Big Apple, wo nun auch 

die zweite Gruppe per Direktflug ein-

traf. In New York wurde ein volles 

Programm angeboten: Stadtrund-

fahrt, Fähre zur Freiheitsstatue, Be-

sichtigung eines Lufthansa-Catering 

auf dem JFK Airport, Besuch der 

Vereinten Nationen und der deut-

schen Vertretung sowie der Goldre-

serven in der Federal Reserve Bank 

sorgten für reges Interesse bei allen 

Teilnehmern. Der Opernbesuch in 

der Metropolitain Opera mit Verdis 

Rigoletto sorgte für den kulturellen 

Höhepunkt. 

 

Nach vier Tagen New York machte 

sich eine Gruppe um Prof. Spancken 

per Bus nach Boston auf. Auf dem 

Weg dorthin wurde die größte Hub-

schrauberfabrik der Welt, Sikorsky, 

besucht. In Boston stand u.a. der 

Besuch der weltbekannten Universi-

täten Havard und MIT auf dem Pro-

gramm.  

 

 

Die zweite Gruppe orientierte sich in Richtung Süden. Zunächst ging es per Flug nach Char-

lotte und weiter mit dem Bus nach Spartanburg. Als kleine Stadt im Bundesstaat South Caro-

lina ist Spartanburg vor allem für 

eines in den USA bekannt: das 

BMW-Werk. Auf 4,7 km2 produziert 

BMW hier seine X3, X5 und X6 

Baureihe mit über 4000 Mitarbei-

tern, wobei mehr als 120.000 Fahr-

zeuge pro Jahr für die weltweite 

Lieferung vom Band rollen. Bei ei-

ner geführtenTour durch die Pro-

duktion konnten die Studierenden 

nachvollziehen, was es heißt, ein 

Fahrzeug von der Karosserie bis 

zum kompletten Automobil zu ferti-

gen und zu montieren. 

 

Als nächstes Ziel stand Charleston 

auf dem Programm. Im Südosten 

von South Carolina gelegen, mit 

kaum mehr als 100.000 Einwohnern, gilt sie heute als ein nordamerikanisches Architektur-

 

 



Juwel, da viele Gebäude des 19. Jahrhunderts bis heute erhalten sind. Bei einer Stadt- und 

Hafenrundfahrt wurde die Historie der Südstaatenstadt eindrucksvoll geschildert. Leider gab 

es einen Wermutstropfen. Der anschließend geplante Flug nach Miami wurde wegen einer 

Vorverlegung des Flugs verpasst, da die Airline vergessen hatte, über den verfrühten Abflug 

zu informieren.  

 

Miami in Florida war ein weiterer Höhepunkt der Exkursion. Schöne, große Strände in Miami 

Beach, sehen und gesehen werden auf dem Ocean Drive, sowie ein ausgedehntes Nachtle-

ben sorgten bei allen für einen bleibenden Eindruck.  

 

 

Die anschließende Fahrt mit dem Bus von Miami durch die ĂKeysñ, also über eine Landbrü-

cke durch den Golf von Mexiko nach Key West, hatte für alle noch einmal einen unvergessli-

chen Charakter. Dem Sonnenuntergang und den paradiesischen Stränden konnte am Ende 

keiner widerstehen, sodass der gute Mix aus Firmenbesichtigungen, Sightseeing und Para-

dies leider viel zu schnell zu Ende ging.  
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